
V. FLIESSWASSER (siehe auch 1-7)

1. Untersuchung der Ephemeropterenfauna des Nikibaches (Naturschutzgebiet 
Sengsengebirge, O.Ö.) (P.WEICHSELBAUMER):

Zur Hydrograj2hie_d_es_UjQt_er_su_chun£S£ebi_et£sj_

Im Jahresbericht 1975 (DIEM, WEICHSELBAUMER) wurden das Untersuchungsge­
biet, die Probenentnahmestellen sowie Daten über Strömungsgeschwindigkei­
ten, Wassertemperaturen mnd pH-Werte vorgestellt. Zur Berichtigung muß al­
lerdings hier ergänzt werden, daß die Meereshöhen der Probenstellen P1-P5 
mit Hilfe eines barometrischen Höhenmessers nachgemessen wurden und sich 
dabei Korrekturen ergaben. Die Meereshöhen der Probenstellen werden daher 
hier nochmals angeführt:

Probenstelle P1 Meereshöhe: 1 2A8 m
ff P2 " 1173 rn
ff P3 " 1076 m
f! PA " 90A m
ff P5 " 709 m
Tabelle 1.-1 : Wass;ertemperatur im Jahreszyklus (vgl. Abbildung 1.-D

PPobenstellen 1 6a 3* 10.7. 15/16.9. 25/26.10. 10/11.1 . A/5.3. Mittelwerte

pi . _ A.O 2.0 3.8 3.7 3.A
P2 2.0 A.1 6.3 3.5 2.5 2.0 3.A
P3 1.5 3.A 7.0 3.5 1.7 1.2 3.1
PA 1 .0 - 9.3 A.1 2.0 0 3.3
P5 2.0 A« 6 9.0 A.7 3.8 ü A.O

Tabelle 1.-2 : Analysenergebnisse der 1ft’asserproben vom 5.3*76, <srmittelt
von P. s\MAYERHOFER

Probenstelle p H Alk K25 Ca Mg Na K
(mval/1) />S mg/1 mg/1 mg/1 mg/1

P1 8.16 2.35 265 A7,3 A,5 2,2 0,5
P2 8.26 2.A3 265 A8.3 A.9 2.1 0.3
P3 8.35 2.31 2$5 A5.A A.9 2. A O.A
PA 8.33 2.21 2A2 AI.8 5.7 2.0 0.3
P5 8.33 2 .2 3 2A0 38.1 7.2 2.1 0.3



T*C

Abb»1.-1: Verlauf der Wassertemperaturen im Jahreszyklus an den Proben­
stellen P1-P5.

Er_gebni_s_se_der Untersuchung der Ephemeropterenfauna:

Zur faunistischen Untersuchung wurden im Jahreszyklus (16.3.75 - 5.3*76) 
an den oben erwähnten Probenstellen 8mal mittels eines "bottom samplers" 
insgesamt 37 Proben entnommen, wobei an der Probenetelle P4 Moosproben 
(P4fli) und Proben von steinigem Substrat (P4s) unterschieden wurden. Die Ma­
schenweite der beim "bottom sampler" verwendeten Nylon-Gaze betrug 100yüm. 
Die Proben wurden mit Formalin fixiert und nach dem Aussortieren
unter dem Stereomikroskop (bei 24-facher Vergrößerung) in 70%-igen Alko­
hol übergeführt. Dabei wurden in Zusammenarbeit mit F.DIEM insgesamt 
43 109 Ti ere nach 29 Taxa aufgetrennt. Eine Zusammenfassung dieser Ergebnis­
se findet sich bei F.DIEM in diesem Jahresbericht. Unter dem gesamten Mate­
rial von 43 109 Individuen befanden sich insgesamt 5 947 Ephemeropteren- 
Larven, das sind 13,8 %» Diese Ephemeropteren-Larven wurden in Hinblick auf 
das Artenspektrum, die Häufigkeiten und auf die Entwicklungszyklen genauer
untersucht. Die wesentlichsten Ergebnisse sollen hier kurz zusammengefaßt 
werden.



A r t e n s p e k t r u m  :

Sicher nachgewisen wurden am Nikibach folgende Arten: Baetis alpinus PIC- 
TET, B.rhodani PICTET, Epeorus alpicola EATON und Rhithrogena loyolaea NA- 
VAS« Als unsichere Arten mußten bezeichnet werden: Ecdyonurus zelleri? 
EATON, Rh.nivata ? und Rh.hybrida ?. Von diesen drei letztgenannten Arten 
sind die Larven zur Leit noch nicht bestimmbar. Bei E.zelleri ? handelt 
es sich sicher um einen Vertreter der Ecdyonurus helveticus-Gruppe, die 
drei Arten umfaßt. Da aber ira Untersuchungsgebiet 1Z+ und 3 ££ von E. 
zelleri (det.R.SO-A,Krakow) gefangen wurden, handelt es sich wahrscheinlich 
bei den mit E.zelleri ? bezeichneten Larven um diese Art.

H ä u f i g  e i t e n  (Tab.1.-3,4,5 Abb. 1.-2,3)

Neben der klaren Dominanz von B.alpinus an sämtlichen Probenstellen außer 
P4s (hier dominiert E.zelleri ?), zeigte sich auch, daß größere Heptage- 
niiden-Larven in den "Mopsproben" von P1 und P4m fehlen, während kleinere 
Larven dieser Familie in den "Moosproben" von Pßm häufig gefunden wurden.
An der Probenstelle P1 wurden in den "Moosproben" zu 99,9 % nur kleinste 
Larven (Larvulae) von B.al ;inus gefunden.

Tabelle 1.-3‘ Verteilung der Ephemeropteren-Larven auf die Probenstellen 
P1-P5, Individuen pro Probenstelle

probenstelle P 1 2 3 Zfm 5 total %

Baetis alpinus 2 082 587 1+82 5 323 562 4 041 68,0
Baetis rhodani 1 - - 1 1 66 69 1,2
Epeorus alpicola - - 10 - 5 17 32 0,5
Ecdyonurus zelleri ? _ U|0 54 75 - 68 337 5,7
Rhithrogena loyolaea - 28 1 1 5 11 - 4 158 2,7
Rh.nivata? - . 32 83 21 1 45 182 3,1
Rh.hybrida? - - 180 1 - 208 389 6,5
Rh.spp. 19 61 - - 5 85 1,4
Heptageniidae 2 293 98 12 1 28 1 21 654 1 1 ,0

Summe 2 085 1099 1083 132 458 1090 5947 100,0
Summe in % 35,1 18 ,5 18,2 2,2 7,7 18,3 100,0
Anzahl d. Proben 6 7 8 5 4 7 37



Tabe'i le i. _A : Verteilung der Ephemeropteren-Larven (Kitteiwerte pro ent-
noramener Probe in %) innerhalb d. Probenstellen P1 — P5« (vgl. 
Abb.1.2).

Pfobenstelle P 1 2 3 4s ¿fm 5

Baetis alpinus 99,9 53,2 44,4 4,1 70,7 51,5
B. rhodani + - - 0,8 0,3 5,8
Epeorus alpicola - - 0,7 - 0,9 1,3
Ecdyonurus zelleri? - 12,7 5,2 61 ,5 - 6,4
Rhithrogena loyolaea - 2,5 10,4 8,2 - 0,4
Rh.nivata? - 3,2 7,4 16,4 0,3 3,9
Rh.hybrida? - 17,0 0,8 - 19,3
Rh.spp. - 1,9 3,9 - - 0,5
Heptageniidae 4- 26,6 8,9 8,2 27,9 10,9

Summe 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 %

Tabelle 1.-5: Verteilung 
entnommener

der Ephemeropteren-Larven (Mittelwerte 
Probe in %) auf die Probenstellen P1~

pro
•P5.

(vgl. Abb. 1.-3)
Probenstelle P 1 2 3 4s 4m 5 total
Baetis alpinus 53,1 12,9 9,2 0,2 12,4 12,3 100 %
B.rhodani 2,1 - - 2,1 3,1 92,8 100 %
Epeorus alpicola - - 25,0 - 25,0 50,0 100 %
Ecdyonurus zelleri? - 38,5 13,5 28,8 - 19,2 100 %
Rhitrogena loyolaea - 19,4 68,0 9,7 - 2,9 100 %
Rh.nivata? - 19,8 39,5 15,8 1,2 23,7 100 %
Rh.hybrida? - - 43,2 0,4 - 56,4 100 %
Rh.spp. - 25,6 68,4 - - 6,0 100 %
Heptageniidae 0,3 39,9 11,4 1,9 30,4 16,1 100 %
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--  Gaetis alpinus
—  Baetis rhodani
x—  Epeorus alpicola 
—  Ecdyomirus zelleri ? 
---Rhithrogena loyolaea
--- Rhithrogena nivata ?
---  Rhithrogena hybrida ?
—  Rhithrogena spp.

---o —  Heptageniidae 
 Mittelwert

♦-2 Diagramm zu Tab.l.-U
Prozentuelle Verteilung der Mittelwerte pro Probe 
innerhalb der Probenstellen P1-P5.
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Abb. 1.-3.:. Diagramm au Tab. 1.-5
Prozentuelle. Verteilung der Mittelwerte pro Probeder Probenstelle P 1 - P5.
B...Baetis, Ep...Epeorus, Rh...Rhithrogena 
Ec...Ecdyonurus.



E n t w i c k l u n g s z y k l e n  :
Zur Darstellung der Entwicklungszyklen der einzelnen Arten an den fünf 
Probenstellen wurden die Beobachtungsdaten (Zeit, Körperlänge, Entwick­
lungsstadium und Häufigkeit) in einem Koorodinatensystem dargestellt. Bei 
den Baetiden wurden 7, bei den Heptageniiden 6 Entwicklungsstadien unter
schieden, wobei als Kriterium zur Zuordnung zu einem bestimmten Stadium 

die Ausbildung der Flügelscheiden verwendet werden.

Aus den Untersuchungen zeigt sich, daß Baetis alpinus (die dominierende 
Ephemeropteren-Art des Nikibaches) nur 1 Generation pro Jahr entwickelt, 
F/obei an der Probenstelle P5 auch 2 Generationen denkbar wären, über die 
Entwicklungszyklen der übrigen 6 Arten (die nur eine geringe Polle zu spie­
len scheinen) können nur unsichere Aussagen gemacht werden. Dies vorallem 
deshalb, weil sie insgesamt nur zu 32% am gesamten Ephemeropteren-Larven- 
Material beteiligt sind, sodaß auf jede dieser Arten nur wenige Exemplare 
entfallen. Durch grobe Extrapolation und aus Vergleichen der an den ein­
zelnen Probenstellen gewonnenen Daten ergibt sich auch für diese 6 Arten 
je 1 Generation pro Jahr, wobei für Ecdyonurus zelleri? an der Probenstel­
le P5 auch 2 Generationen pro Jahr denkbar wären.

LITERATUE:

WEICHSELBAUMEP, P.(1975): Untersuchungen an der Ephemerepterenfauna des 
Nikibaches (Naturschutzgebiet Sengsengebirge, O.C.) - Hausarbeit 
Institut f. Zoologie, Univ. Irin? bruck, pp. 1 - 105.



2. Untersuchungen der Plecopterenfauna des Nikibaches: (F.DIEM) 

2.2*_Ajll£eIHeine Zusammensetzung:
Beim systematischen Aussortieren der Proben wurden alle gefundenen Indi­
viduen gezählt. Es ergab sich die Gesamtzahl der sich in einer Probe be­
findlichen Organismen. Sie diente im,weiteren als Grundlage für Prozent- 
und Mittelwerte.

Die Tabellen 2,-1,2,3 und k geben einen Überblick über die Verteilung der 
einzelnen Taxa auf die Probenentnahmen, wobei bei den letzten beiden 
Tabellen die Anzahl der entnommenen Proben berücksichtigt wurde.
Alle 'verie sind nur als Trends zu sehen und 
der Probenentnähme di« i nt'udicher Verhalts 

' IICHSELBAUMER, 1976).

geben auf Grund der Problematik 
irse nur teilweise wieder (siehe
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Die Hauptmasse aller Organismen werden von 3 Insektenordnungen gebildet. 
(Plecoptera,Diptera, bes. Chironomiden, Ephemeroptera), die zusammen 
84 % des Gesamtmaterials ausmachen! Von den anderen Taxa sind die PlanariL 
dae (ca. 5%), Copepoda (3%) und Tichoptera (k%) von Bedeutung, erwähnens­
wert noch Acari (2%), Nematoda und Collembola ( je 1%).

In den Abbildungen 2.-1 bis 2.-4 sind die prozentuellen Anteile der ver­
schiedenen Taxa in Bezug auf Probenstellen und Probenentnahmen aufgetragen.
Sie bilden einen zusammenfassenden ■ berblick über das Jahresgeschehen im - 
ganzen Bachabschnitt.

Im folgenden wird nun versucht, die Verteilung der Taxa mit verschiedenen 
Einflüssen zu erklären: (die %-Werte stammen aus Tab. 2.-4)*

Einflüsse durch das_Subtrat:

Die Probenstellen zerfallen in 2 Typen: solche mit steinig-sandigem Substrat 
(P2, P3, P4s, P5) und solche mit Moosbewuchs (PI, P4m).
In den Moosproben befinden sich 71,4 % aller gefangenen Organismen, die rest­
lichen 28,1 % fallen auf die Steinproben. Diese deutliche Bevorzugung von 
durchfluteten Moospolstern als Lebensraum betrifft einerseits die Jugendsta­
dien fast aller Taxa, andererseits die Formen, die an dieses Biotop ange­
paßt sind. Die Höhe des Wertes hängt von der immer großen Zahl von Jugend­
stadien ab.
Planariidae, Nematoda, Gastropoda und Oligochaeta finden sich hauptsächlich 
in Moosproben, bei den Acari tritt dies noch ausgeprägter zutage - 86,6 % 
des Materials stammen aus P1 und P4m. Bei den Plecoptera besiedeln die Ju­
gendstadien diesen Lebensraum, bei den Trichoptera besiedeln vor allem die 
Limnephilidae P1 (70,7 % ihrer Gesamtzahl), während die Rhyacophilidae 04m 
bevorzugen; die Philopotamidae sind in P3 und P4m zu jeweils 47,1 % veftre­
ten. Die Diptera haben ihre Hauptverbreitung im Moos (84,4 % des Gesamtma­
terials) mit den Familien: Chironomidae, Limoniidae und Empedidae.

Die Steinproben spalten sich in 2 Typen auf: Stillwasserbecken mit geringer 
Strömung und relativ feinem Sed±»eiit (P2, P4s) und Stellen mit stärkerer 
Strömung und eher grooem Substrat (P3, P5).
Vertreter derOstracoden bevorzugen eindeutig P2 (70,9$) und P4s (11,8$),
und auch bei Copepoda tritt an P2 ein Maximum auf.



Einflüsse_durch_die ¡tahrjfcszeit:
Da sich die Entwicklungszyklen schon im Artniveau über das ganze Jahr er. 
streckenysind die Werte nur als Überlagerungen zu deuten. Ein Maximum ist 
in den Sommer- und Herbstmonaten sichtbar, in die die Flugzeiten vieler 
Arten fallen. Die Folge ist eine große Zahl kleiner und kleinster Stadien, 
die für das Maximum verantwortlich sind.

Genauere Aussagen sind nur auf Artniveau zu treffen, was bei den meisten 
Taxa unmöglich war. Nur bei Ephemeroptera und Plecoptera wurden Lebenszy­
klen erarbeitet.
Ein_flüsse_durch_di_e Seehöhe:

Bedingt durch die reiche Artengarnitur gibt es zu viele Überlappungen, um 
überall Aussagen zu ermöglichen, auch dürfte die untersuchte Bachstrecke 
für diesen Zweck zu klein ) sein,es treten daher keine Extremwerte auf. 
Eine Ausnahme bilden vielleicht die Coleoptera, die nach unten hin sehr 
stark zunehmen (9^»2 % stammen aus den letzten beiden Probenstellen), Bei 
den Plecoptera ist eine leichte Abnahme, bei der Ephemeroptera eine Zunah­
me nach unter hin erkennbar).

Einflüsse_durch_die Strömung:

Einige Taxa, die besonders an die Strömung angepaßt sind, bevorzugen Stel­
len mit hoher Strömungsgeschwindigkeit (P3, P^m, P5). Dies betrifft 2 Dip­
terenfamilien: Blepharoceridae ( 9 7 , 9 %) und Simuliidae (55>2 %) in P5. Bei 
den Ephemeroptera ist Epeorus alpicola zu 50 % in P5 und zu je 25 % in P3 
und P/+m, das ja ein Wasserfall ist, vertreten.
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2. Die Plecopterenfauna:

Im Nikibach tritt diese Ordnung mit 36,12 % des Gesamtmaterials zahlen­
mäßig am stärksten in den Vordergrund; durchschnittlich waren in jeder
entnommenen Probe ¿f20 Individuen enthalten.

Neben den Larven wurden auch Imagines, die vom Uferrand abgekäschert 
wurden, gesammelt. Sie dienten auf Grund ihrer besseren Bestimmbarkeit 
als Sicherung bei der Larvendetermination,Tab. 2.-5 ¡gibt einen Über­
blick über alle Arten, und ob sie als Larve (L) oder Imago (I) gefangen
wurden.

Tabelle 2.-5?
Fam. _Per l_od_i da e_

Dictyogenus alpinus (PICT.) I,L 
Périodes intricata (PICT.) L
Isoperla alpicola (ILLS) I,L?

rivulorum (PICT.) L

Fam. _P.£ rli d a_e

Perla sp. L
Chloroperla_susemicheli ZWICK I

tripunctata (SCOP.) L

Fam. _Tae ni£p_t e ryjd. d_a_e

Brachyptera risi (MORT.) L
seticornis (KLP.) L

• Rhabdiopteryx alpina KüHTR. L

Fam. _N_emo_urid a_e

Amphinemura Standfussi MORT. I
Nemoura avicularis (RETZ.) I

flexuosa AUB. L
marginata PICT. L
minima AUB. L
mortoni RIS. L
obtusa RIS. L

Protoneraura auberti ILLS I,L
nimborum (RIS.) L
nitida (PICT.) I,L
praecox (MORT.) L
austriaca (THEI. ) i



For ;aung T# belle 2. -i>:

Farn* Leuctridae
kslpina KtfHTR. L
arraata KMP. I,L
aurita NAV. I
autumnalis AUB. I,L
braneri KMP. T,L
cingulata KMP. I,L
helveticaAUB. I
inermis KMP. I,L
leptogaster AUB. L
major BRINCK. L
nigra (OL.) I
niveola SCHM. L
prima KKP L
psendosigni- 
fera AUB. L
rauspheri AUB. I
rosinae KMP. L
tericolensis

KMP. J

Um die große Zahl (15 570) an Individuen in den Griff zu bekommen, wurden 
sie in 6 Larvenstadien eingeteilt. Dabei überwieger natürlich die kleinen 
Stadien. Die Verteilung über die Probenstellen(Abb. 2.-1) zeigt eine Kon* 
zentfcation junger Stadien an den Moosproben, was auf eine Bevorzugung der­
selben bei der Eiablage schließen läßt: Im unteren Bachlauf treten auch 
die höheren Stadien mehr in den Vordergrund.

Zur Abbildung 2.-5J Verteilung der Larvenstadien der Probenstellen in 
% der Gesamtzahl.

Ir der jahreszeitlichen Verteilung (Abb.2.-6 fällt das Maximum der Lar* 
vulae in den Herbst, der Hauptzeit der Eiablagetätigkeit. Bei Stad I. 
verschiebt sich das Maximum in das Frühjahr, ein zweiter Gipfel taucht 
im Sommer auf - er stammt von den Frühjahrsformen. Während bei Stad. II 
keine auffälligen Schwankungen auftreten,zeigt Stad.III eine markante 
Spitze im Frühsommer, ebenso Stad. IV. Hierbei dürfte es sich um die 
sich entwickelndeniSommer- und rferbstfortnen handeln. Bei den Nymphen



liegen die Maxima im Frühjahr und Herbst. Alle Werte sind Ergebnisse 
von Uberlagerunger , ab e r ge w isse  Tendenzen w ie d e rh o le n  s ic h  a u f A r t ­
niveau deutlich.

Abbildung 2.-6 ±Verteilung der Larvenstadien über das Jahr in % der 
Gesamtzahl.

Im Zuge der taxonomisden Arbeit wurden auch Artbestimmungen durchge­
führt, soweit dies möglich war. Daraus können Schlüsse auf die Lebens­
zyklen geschlossen werden. In den Abb. 2.-3 bis 2 . sind die Ergebnisse 
für ¿T Arten dargestellt. Die geringen Anzahlen sind auf die Schwierig­
keiten bei der Artdiagnose zurückzuführen, die oft nur bei höheren Lar­
venstadien möglich ist. Es wurden daher auch Absolutwerte verwendet.
Aus der Verteilung der Larvenstadien in der Jahreszeit läßt sich die 
Entwicklung erkennen. Reife Larven deuten auf den Beginn der Flugzeit, 
niedere Stadien auf die erfolgte Eiablage.

Kurze; Zusammenfassung:
Nemoura mortoni: Frühjahrsform 
Leuctre armata: Frühjahrsform
" inermis: Sommer- und Herbstform
" prima: extreme Frühjahreform
" autumhalis: typischer Herbst form

LITERATUR:
DI EM, F. (1977): Die Fauna des Nikibaches (Naturschutzgebiet Sen.;/_ 

sengebirge, O.ö.) mit besonderer Berücksichtigung der Plecop- 
tera. _ Hausarbeit am Zool. Institut der Univ. Innsbruck

Lebenden:
Abb.2.-7: Jahresrhythmus Nemura mortoni 
Abb.2.-8: Leuctra armata

Leuctra inermis
Abb2.-9s Leuctra prima

Leuctra autumnalis
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3, Die Zoozönosen der Gurgier Ache und ihre Beeinflussung durch 
die Abwasserleitung au« Obergurgl (M. KOWNACKA) :

Im Zusammenhang mit 'den Untersuchungen,die hier in Obergurgl durchge-
flihrt werden, ist auch die Uniej uchun 
vor allem der von orgsnischer
Hochgebirgsflußzoozönosen wie hier

g der Fließgewässer wichtig, 
Belastung auf die artenarmen 
in der Gurgler Ache.

Die Gurgler Ache entspringt in 2 700 m Hohe am Gurgler Gletscher und 
ralndet nach 65 hm in den Inn.

Die Breite der Ache schwankt zwischen 2 und 6 m. Das Flußbett ist meist 
von Steinen mit einem Durchmesser von 10 bis ¿+0 cm ausgekleidet.

Das Einzugsgebiet besteht hauptsächlich aus Kristallin Silikatgestei­
nen.

Die Wassertemperatur schwankt im Jahr zwischen 0,1 und k,6°C.
Die quantitativen Proben wurden mit einem Macansampler 22,5 x 22 mit 
einer Maschenweite von ¿f7 /i entnommen. Der Sampler wurde mit seiner öf-
nung gegen die Strömung etwa 5 M't 10 ern tief ins Flußbett versenkt und

2das davor befindliche Substrat in einer Ausdehnung von etwa 5 dm händisch 
ins Petz befördert. Es erfolgte die Bestimmung des Gesamtvolumens, die 
Steitte wurden vermessen, abgebtirstet und abgespült. Die Proben wurden 
dann unter dem Stereornikroskop sortiert und die Tiere möglichst nach Ar­
ten getrennt.

An jeder Probenstelle wurden irn Vorjahr in monatlichen Abständen minde­
stens 5 Proben entnommen und in diesem Jahr ¿.¡.mal je 10 Proben für eine 
genauere st a tis11. sc he A na1yso.

Die statistische Analyse, 1 lohe von G. MARGREITER durchgefährt wurde, 
hatte im besonderen das Ziel, die vorhandenen Stichproben in Hinblick 
auf Klumpun er der Anzahlen einzelner Tierarten zu untersuchen. Hier wur­
den. die Annahme getroffen, da• die Stichproben aus einer negativ binomial- 
verteilten Ausgangsverteilung stammen . Zur Schätzung des für die
negative Binomialverteilung bezüglich der Klumpung entscheidenden Parame­
ters k wurde die von ELLIOT (1975) angeführte exakte Maximum - likelihood 
- Schätzungsmethode verwendet. Der berechnete k Wert, soweit er auf eine 
Klumpung hinwies, wurde einerseits benützt, um über die Transformation:

y = log ( x + ^ )
Z i

zu einer Abschätzung der jeweiligen Konfidenzintervalle zu kommen und



andererseits, um für eine gewünschte Genauigkeit solcher Kon­
fidenzintervalle (k0% der Mittelwerte) die dafür nötige Zahl der 
Proben zu errechnen.
Die Bodenfauna des Flusses besteht hauptsächlich aus Insekten­
larven, die ca. 90% der Gesamtzahl der Tiere ausmachen.
Im Bereich des Gletschertores kommen nur einzelne Arten der 
Chironomidae - Diamesinae - vor, und zwar Diamesa steinböcki, 
Diamesa nowickiana, Diamesa vaillanti»Diamesa zernyi und 
Diamesa cinSrella.
In ca. 200 bis ¿iOOm Entfernung vom Gletschertor steigt sukzessiv 
die Artenzahl an, auch die Individuenzahlen nehmen zu.Eine 
wichtige Rolle spielen in der Gurgier Ache folgende Arten: 
unter den Chironomidae - Diamesa bertrarai, Diamesa latitarsis, I 
Diamesa cinerella, Diamesa thienemanni, Eukiefferiella minor, 
Orthocladius rivicola, Orthocladius frigidus,unter den 
Plecoptera - Rhabdiopterex alpina, Capnia vidua, Protonemura 
nimborella, unter den Ephemeroptera - Rhithrogena loyolaea, 
Rhithrogena nivata, Baetis alpinus und unter den Trichoptera - 
Drusus annulatus, Drusus biguttatus, Acrophylax Zerberus, 
Allogamus uncatus, Allogamus auricollis und Lithax niger.
In 1920m Höhe,oberhalb Obergurgl, stellen die Ephemeroptera mit 

k9,5^ den höchsten Anteil der Bodenfauna dar, die Chironomidae 
bilden 36$ und die Plecoptera 15$. Die übrigen Gruppen wie 
Trichoptera, Coleoptera,Oligochaetae,Nematoda,Turbellaria, 
Hydracgrina machen nur ca. 4$ der gesamten Fauna aus.
Unterhalb von Obergurgl auf l8oom Höhe macht sich der Einfluß 
der eingeleiteten Obergurgler Abwässer stark bemerkbar.Die 
Individuenzahlen liegen hier im Jahresdurchschnitt höher als 
oberhalb der Ortes,und die prozentuelle Zusammensetzung der 
Bodenfauna hat sich verändert.Der Anteil der Ephemeroptera sinkt 
im Jahresdurchschnitt auf 21$,die Plecoptera erreichen nur 1,2$ , 
und der Rest von 2,2$ wird hauptsächlich von Oligochaeta und 
Diptera - Limoniidae - gebildet.
Zu dieser Übersicht wurden die Jahresmittelverte verwendet. 

Berechnest man aber die Faunazusammensetzung in den einzelnen 
Monaten»werden Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen den 
Zoozönosen der reinen und



der verschmutzten Fiußabschnitte noch deutlicher. Im November bilden 
oberhalb von Obergurgl die Ephemeroptera 81 % der Gesamtfauna, Chiro- 
nomidae 16 %, Plecoptera 1,1 %. Bei den Ephemeroptera dominieren die 
jungen Stadien von Ba.etis alpinus ( Stadien X,II,III). Daneben kommen 
auch junge Stadien von Rhithrogena loyolaeaund Rhithrogena nivata vor.
Die Chironomidae setzen sich zu diesem Zeitpunkt aus jungen Eukieffe- 
riella rninor, Diamesa latitarsis und Diamesa cinerella Gruppe zusammen.

Unterhalb von Obergurgl bilde?' Chironomidae - Diamesa latitarsis, Dia­
mesa laticauda, Diamesa bertrami, Diamesa cinerella, Diamesa zernyi und 
Diamesa thiemanni sowie Eukiefferiella mincr, Eukiefferiella bavarica 
und Orthocladius rivicola 75 % der Gesamtfauna. Ephemeroptera sind nur 
mit 19 % und Plecoptera mit 1 , ¿l % vertreten.

Im März unterscheiden sich die Stelle oberhalb des Ortes von der um diese 
Jahreszeit am stärksten belasteten Stelle bei der Abv/asereinmündung hin­
sichtlich der Gesamtzahl der gefundenen Individuen nur unwesentlich: Im

2Durchschnitt 305 Individuen pro 5 dm oberhalb und 279 Individuen unter­
halb Obergurgl. Es fällt jedoch auf, daß die Klumpung der Stichproben an 
der verschmutzten Stelle viel gre:>er als an der reinen Stelle ist ( k =
5,5 oberhalb und 1 , 2  unterhalb). Die individuenreichste Probe enthielt 
an der unteren Stelle 1 173 Exemplare und die Probe mit der geringsten 
Individuenzahl nur 57. Dies deutet darauf hin, daß die Abwässer in man­
chen Bereichen bereits tierisches Leben unterbinden und in anderen Berei­
chen noch günstige Bedingungen bieten.

Darüber hinaus unterscheiden sich beide Stellen zu dieser Zeit in der 
Artenverteilung äußerst stark.

Die Fauna des sauberen Wasser besteht zu 53 % aus Ephemeroptera - haupt­
sächlich junge Nymphen von Baetis alpinus, Rhithrogena loyolaea und Rhi­
throgena nivata. Plecoptera und zwar junge unbestimmbare Stadien und alle 
Stadien von Rhabdlopteryx alpine bilden 2.7 %, während Chironomidae 2 1  % 
ausmachen - hauptsächlich Eukief feriella rninor und Orthocladius rivicola, 
Diamesa cinerella und latitarsis Gruppe bilden nur. 2  %.

Im stark belasteten Wasser dominieren Chironomidae mit 96 - die Diamesa
cinerella und latitarsis Gruppe macht 39 % aus, junge Diamesinae %•
Von Baetis alpinus sind hingegen nur ca. 1 % vorhanden. Die beiden Rhi­
throgena Arten fehlen überhaupt.



Es ist offensichtlich, daß sich im stark belasteten Wasser Rhithrogena 
loyolaea und Rhithrogena nivata und 6aetis alpinus nicht halten können, 
die Diamesa Arten sich dagegen ganz ausgezeichnet entwickeln.

Wegen des fast völligen Ausfallens von Baetis alpinus herrscht aber in 
der Gesamtzahl eher ein Rückstand.

Erwähnungswert bleibt noch, daß bei der Stichprobe aus dem ' stark ver­
schmutzten Wasser die k Werte aller Arten relativ niedrig sind (starke 
Klumpungseffekte) und die für eine relative Genauigkeit von 40 % notwen­
dig-gewesene Probenzahl dem entsp rech en d  hoch ist - 23 Proben.

Für die gleiche Genauigkeit wären im reinem Wasser im gleichen Monat nur 
8 Proben notwendig gewesen.

Im Laufe der folgenden Monate nimmt die Verschmutzung der Gurgier Ache 
rasch ab, da zu Ostern die Wintersaison endet und im Mai und Juni fast 
keine Gäste beherbergt werden.

Während der Sommersaison beträgt die Anzahl der Gäste in Obergurgl nur 
ca. 25 % de:r Anzahl im Winter. Daher ist die Gurgier Ache während des 
Sommerhochwassers, von Juni bis etwa September so gut wie unbelastet.

Folgende Unterschiede sind im Juni zwischen beiden Flußabschnitten sicht-
2bar: Die durchschnittliche Gesamtindividuenzahl pro 5 dm ist an beiden 

Stellen sehr niedrig aber dennoch deutlich verschieden - 23 Exemplare 
oberhalb bzw. 47 unterhalb Obergurgl. An beiden Stellen dominieren zu 
diesemZeitpunkt Chironomidae, jedoch unterhalb Obergurgl ist der Prozent­
satz dieser Gruppe immer höher - 74 % gegenüber 57 Ephemeroptera, 
hauptsächlich Rhithrogena loyolaea und Rhithrogena nivata bilden an bei­
den Stellen 28 %, der Anteil der Plecoptera ist jedoch oberhalb Obergurgl 
höher 12 % gegenüber 6 %.

Im September unterscheiden sich beide Stellen weiterhin stark in dep
Odurchschnittlichen Gesamtzahl der Individuen pro 3 dm'“. In der Artenver- 

teilung lassen sich rur mehr geringe Unterschied' erkennen.

Unterhalb der Ortschaft ergab sich ein Mittelwert von Zf32 Individuen, 
gegenüber 266 oberhalb. Dabei machen junge Stadien von Baetis alpinus 
an der unteren Stelle 29 % und an der oberen 37 % aus. Chironomidae bil­
den unterhalb 62 % £ davon Diamesa Arten 23 %) und oberhalb 36 % (Dia­
mesa Arten machen 35 % aus).



Das bedeutet, dar’ die inzwischen herangewachsenev neue Generation von 
Baetis alpinus im sauberen Wasser immer noch einen höheren Anteil ein­
nimmt, wenn sie auch unterhalb des Ortes eine höhere Abundanz aufweist.

Dagegen haben die Diamesa Arten jetzt an der sauberen ¿stelle einen we­
sentlich höheren Anteil als unterhalb,wenn s_e auch noch immer eine ge­
ringere Abundanz aufweisen.

Die starken Unterschiede in der Artenverteilung, wie sie im März offen­
sichtlich waren, sind also jetzt nicht mehr so deutlich. Das Ansteigen 
der Gesamtindividuenzahlen unterhalb gegenüber oberhalb Obergurgl kann 
durch die bessere kahrungssituation erklärt werden. Der jetzt höhere %- 
Anteil der Diamesa Arten oberhalb des Ortes bedarf aber noch einer Erklä­
rung. Sie ist darin zu suchen, daii hier vom ■''inte- her noch immer ein 
Entwi cklungsr lick« tan d herrscht, de; es bedingt, dp... r lativ viele Larven 
ihre Entwicklung noch nicht abgeschlossen naben. - Unterhalb dagegen sind 
die meisten bereits Adulti geworden wie zB. Diamesa bertrami, D. latitar- 
sis, D. zernyi, D. thieneraanni und auch Eukiefferiella minor, E. bavari- 
ca und Orthocladius rivicola.

Für eine relative Genauigkeit von AO % beträgt die notwendige Probenzahl 
im Juni 11 oberhalb und 1 2 unterhalb Obe gurgl. Im September 5 oberhalb 
und Zf unterhsb, im Uovember 6 oberhalb und. 9 Proben unterhalb des Ortes.
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